
Umschau

War C 1: der Lieblingslieder Marc Sangniers und sSCiIiNECT Getährten Au  Q
gertet mMit der Besatzungsmacht des Z weiten Welitkrieges in Konflikt und kam

nach Fresnes Nach dem riıeg wurde Ehrenpräsident des MRP
(Mouvement ReEpublicain Populaire), IC politischen Parte1, die Sahz dem
christlich-soz1alen Gedankengut Marc Sangniers hervorging Dafß der französische
Katholizismus heute für die soz1alen ragen aufgeschlossen IST; dart 1Nanßn ZU1YT)
großen eil dem Gründer des Sillon zuschreiben XX enn C112 Schüler eorges
Biıdault der Leichenrede Notre Dame Parıs Sagte, :‚einer hätte
kommen k  :Önnen, ohne da{fß SCZWUNSEN SCWESCN WAarc, C1NC Frage anders
fassen, dann oikt das erhöhtem Ma{iße V'O!]  $ der soz1alen rage er Für Marc
Sangnier ‚ onnte S1C 1Ur gelöst werden, die Menschen hinter ihrer Brüderlich-
eit ihre Bruderschaft Christus entdeckten Und da SC1H Herz Christus
brannte, SINS großes Leuchten 1hm AUuSs

Menschen im Sturm Eın Jungscr Publizist ürgenThorwald hat un  mmen,
die Katastrophe des deutschen Ostens 1945 Z W Bänden schildern „ES be-

der Weichsel 7 „„Das Ende der Elbe‘“* (Stuttgart teingrüben Verlag,
350 415 Auf Grund ungezählter Beifragungen, Berichte, Briete Tagebuch-
aufzeichnungen 1ST ıhm gelungen, das furchtbare Geschehen JENCT letzten M.0O-
n Aatfe eiNCM zusammenzZuschauen, das die grauenvollen Züge des militäri-
schen und politischen usammenbruchs hıis ZU: bitteren Ende wahrheitsgetreu ENT-
hüllt Die £e1: Bände sind nıiıcht 1Ur C112 erschütterndes Dokument JENCL Tage
übermenschlich-unmenschlicher Drangsal, S1C könnten, 1 Ausland gelesen, auch
viel Verständmnis wecken für das „Unterbewußte” deutschen Volksbewußtsein
VCe)!  - heute, das VO:  ; manchen westlichen Völkern augenblicklich sSCcChwer VOLI-
standen wird

Daß aber auch dieser Nacht des Grauens die Sterne nıiıcht Sahz rloschen
aTCNH, Z  1 der VO. Göttinger Arbeitskreis herausgegebene Sammelband „Doku-
mentLe der Menschlichkeit Aaus der Zeıt der Massenaustreibungen ‘” (194 Haolzner
Verlag, Kitzingen/Maın) Es 1ST C117} Goldenes Buch enschlicher (süte und Hilfs-
bereitschaft C1M hrendenkmal das Heimatvertriebene aller Stände schlichten
Worten iıhren Helfern gesetzt en ob ILU|  z Ameriıkaner WwWAaren der Belgier
Dänen oder Engländer, Franzosen (die ach und Umfang der Dankberichte

der Spitze marschieren), Litauer, Polen, Russen oder Ischechen emessen
den Unmenschlichkeiten jemer Täde diese L aten der (üte zahlenmäßig
der Minderheit aber dafß S1C geschahen, 1St Irost un Ermutigung zugleich

Umschau
Mariıendogma derung und Beunruhigungließ sich test-

un Una-Sancta-Bewegung stellen,.- die aber nicht entternt die
Erregung heranreicht MIt der JahreWeenn 8  S Pıus >8 dıie Lehr:  a 1870 das Dogma VO  e} der päpstlichender leibliıchen Aufnahme Martıtens die

hıimmlıs Herrlichkeit ZUTFr Würde
Untehlbarkeit aufgenommen wurde Der
tiefere Grund der heutigen Beunruhti1-

C1LILOS defintierten Dogmas erhob darf Zuns 1Eg offenbar der einfachen
S wundernehmen, daß auch die Tatsache, da{ßß bei dieser ege:  e1

nichtkatholischen Chr1isten hbe1. dieser der Unterschied 7wıischen den getrenn-
fererlichen erkündigung authorchten ten Kirchen der Beurteilung der

sich über deren Iragweite ihre Ge- Glaubensregel schart 1Ss Bewufltsein
en machten Kine ZeW1sSse Verwun- Irıtt Die Protestanten sehen der He1-
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ter 2A16 Die 'OTrmMm SC1INCTI Ausführungenligen Schrift die EINZILZE Glaubensregel,
während die Katholiken ihren Glauben bietet Beanstandungen keinen Anlafß
auf Heilige Schrift und die radi- da S1C Ernst und Würde wahrt In-

STULzen Der Unterschied 1ST ZW ATr halt aber bedart der Berichtigung,
allbekannt, trotzdem 1ST mNan mehr der Mifßverständnissen vorzubeugen und VOTLT

WENIDSCI ErStauUnNdT, siıch A em klarzustellen, ob sich be1 der
praktische Folgerungen ergeben W1C be1 na-dancta-Bewegung wirklıch e1iNe

dem NEUCI Marıendogma, das J2a ent- Illusion gehandelt hat oder handelt, der
scheidend aut der Iradition CTW Ist durch das ne Marıendogma der Boden
aber einmal der Gegensatz der Konfes- entzogen worden seCc1

Punkt erwac. dann Es 1ISt richtig, WE em Aufsatz
geschieht eicht, da{ß sich ZESaZL wird daß „Una Sancta die Cc11N€

ausgehend der Kreis der Fragen und heilige Kırche bedeutet daß Z W 1-
Bedenken aut das 7wischen den schen Protestanten und Katholıken (Je-
Kiontessionen C Gebiet ausdehnt spräche über die Möglichkeit geiührt
Das 1ST 11U:  e auch Jetzt wıieder der wurden, die Glaubensspaltung utzuhe-
und darum lıegt aller Anlaß v durch un alle christlichen Konfessionen
Darlegung der Sachlage C111C unnötige wieder eiNer ırche VEDCLNLSCIL
Verschärfung der kontessionellen (Je- Diese Gespräche SIMSCH keineswegs V'O!  ;

gensätze verhüten. C1INCTr Illusıion AaU'S, sondern auft
der übereinstimmenden, der Not -

C1INCT SCHICHUNLS AMLON Erklärung der Tage neuerwachten. Glaubensüber-
evangelisch lutherischen Bischöfe ZCUSUNS aller Christen, da{ß die Spal-Deutschland e1' CS, da{3 dıe „dem
Evangelıum widersprechende Dogmatı-

der Christenheit dem. AausS-

drückliıchen W illen Christi schroftft W 1-
SICFrUNg der Hiımmeltahrt Marıä S1C mMIC dersprechen Joh 17 ZE 23)), also über-
besonderem Schmerz jl 84 auft das wunden werden i1L1LUSSCIL Am niangVerhältnis der christliıchen Kıirchen
einander ertülle mMiIt ihr werde die Vor-

der S SÖökumenischen Bewegung
steht das ernNste, oft w1iederholte Wort

USSEIZUNG CIiNCT äherung zwischen des anglikanıschen Bischots Charles
den eircennNten Kıiırchen verlassen, da{ß Gorel „ Wenn irgend eiw4s SEW1 1SE
nämlich das Zeugnis der Apostel die SO 1St C dies, daß sichtbare Einheit
Grundlage der kirchlichen Lehre Cc1nN

In äahnlicher We1ise hatten sich der Kırche SCINCT Jünger der W ille
Christi WATL Wenn dem 1ST dann sind

schon vorher anglikanıische Bischöfe C“ WI1TLr 1Nemmm erschrecklichen Maße
außert un das VEeUIC Dogma als C111 W C1-

eres Hındernis auf dem Wege 7A0 Eın-
SC1IHCIXH abgewhl  en DIiese DC-

heit aller Christen ezeichnet W ıe V'O!]
MEINSAMC, beschämende und ANTreli-
bendei Erkenntnis beseelt allen christ-

selbst auch die ehauptung W1C- lichen Kirchen die Bemühungen die
der, daß NU  a} alle Bemühungen CIM kirchliche Einheit Da aber die Trägerkonfessionelle: Verständigung iıhren Sınnn
verloren hätten und 7umal die Una-

un Förderer der christlichen Kın
gungsbestrebungen eben keine Phanta-

Sancta-Bewegung endgültig erledigt sie1‘ sten sind die I1llusionen nachhängen,Gerade dem Zusammenhang 7wischen sondern diem wI1Ir  1C Leben schr
Marıiendogma un! Una-Sancta-Bewe- nahestehen, s1n.d S1IC sich darüberklar

widmeten die auch Deutschland da{ß die Una Sancta, dıe e1N € Kirche
weitverbreıteten „Basler Nachrichten‘‘ 1Ur Pernzı1el SC111 kann, daß WCSCH(Nr 471 /5 November) eiNeN län-
SCICN Aufsatz der die völlig irretüh- der vielen und tiefgehenden Gegensätze

£1177 dogmatische un: organisatorischerende Überschrift tragt „„Das Ende der christlichen irchen hier
iNner Iluston SCe1N. Verfasser 1ST
Chefredakteur der Zeitung Dürren- Catholicism and Roman Catholicısm
MAatt C1nN auch theologisch interessier- (London
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jetzt unauf
meınt daß e katholische Kırmöglich ist Man würde also die Lage che durch

1n der Gesamtchristenheit gründ- die NeCcCuUus Verkündigung die Martien-
verkennen un 1 der Üar einer verehrung Zzum Dogma erklärt habe

Illusion verfallen, W'C) nuel S Das ist ZzZum mindesten sechr milßver-
darstellen wollte, als ob 1e christ- ständlicher Ausdruck. Das ogma VO
liıchen Kırchen unmittelbar oder nahe November verkündet C116 heilsge-
VIOT ıhrer Einigung gestanden hät- schichtl!iiche Tatsache,die leibliche AT

nahme Martiens en Himmel. Hın-ten, und 1n1un hätte das NCUEC Martıien-
dogma diese Möglichkeit zerschlagen ichtlich der Heiligen- oder Marienver-
‚oder wesentlich erschwert. Selbst die ehrung wird nichts Neues ZesSaAgT In die-
evangelischen Kırchen siınd VON 1iNCcTr SCT Beziehung bleibt ach W16e6 VOTL bei
inigung untereinander WT entfernt der Lehre des Irienter Konzils, daß (
worüber weder Stockholm noch 1.aUu- gut und heilsam 1ST die Heiligen
AaAnnn och Amsterdam den geringsten Demut anzurutfen un anzuflehen,

durch ihre Fürbitte Wohltaten VO  - ttZweitel gelassen hat rst recht kannn
VO:  5 einer Eınigung der christlichen Kiır- urc seinen Sohn CSUS Christus -
hen MIt Rom e1nNe Rede Herrn erlangen, der 1SC eC1iN-

r1ö und Heiland ist.2 Schon
In nüchterner Erkenntnis dieser ke1- dieses Be piel zeigt,daßdie. Una-Sancta-105C  iSDic

NCSWCDS erhebenden Wirklıchkeit be- spräche durch das Dogma eben-
sich die ökumenische W1C e Una- SOWCLNLS behindert werden, W1e S16 bis-

ancta-Bewegung, ohne das durch den. her durch das Dogma VO der NDe-
christlichen Glauben gebotene Pern’ziel fleckten Empfängnis Mariens un das

er einen Kıiırche aufzugeben, M1 Dogma vion der päpstlichen Unfehlbar-
durchaus bescheidenen, aber wichtigen e1t behindert worden sınd.

Auigabe, dieEınheit, die S1E nicht VCLI- Na  z der subjektiven Seite hın SC1
SA Gkanns -ıin behutsamer, gedul- . och 1 Bemerkung beigefügt. Es o1ibt

heute viele evangelische Christen, diediger Weise vorzubereiten. Das
sıch edlich e1in besseres Verständ-chieht C1MN'| doppelten Rıchtung
NULS des Kathol1izismus bemühen,durch Zusammenarbeit pra  S  en

Lebensfragen aut rund des SCHLCIN- Sar als CIM Art Kränkung empfinden,
wenn INnan SIC Protestanten NECNNT. Siechristlichen Ethos („Stockholm’‘) werden sich auch durch das 1NCU E Dogmaundurchbrüderliche theologischeAus- nicht gestoßen fühlen, sondern es-— als

sprachen mit dem W llen ZuUur Verständi- nla benutzen, S1C. er e1inen Sinn
SUuNS, klarzustellen, die un Begründung näher untfer-
Zzeinen Kirchen übereinstimmen _ und richten.. Kurz VO  S derVerkündigung des

CUCI Dogmas besuchte mich ein AaNSC-WOL1N sS1e nıcht übereinstimmen („„Lau-
«anne‘ Durch diese ussprachen so1l sehener evangelischer Theologe nd CT -

lärte werde dieErregung be1ierreicht werden, da{ß die vielen Vorur- den Protestanten ichtmıtmachen; dennteile und Mißverständnnisse behoben. WCT- kenne die katholische Mariologie undden und der unaufgebbare geistige daher,W1C schr das HEUusc DogmaKampf die Sache, nıcht aber auf der Lintie der bisherigen theologi-Zerrbilder. geht Es 1ST nıicht einzusehen, schen Entwicklung 881 der katholischen
w 4S dieser doppelten Aufgabe durch Kirche 1ege; werde. J2 doch das est
das NCUC Mariendogma geändert WeT- Marıä Himmelfahrt der katholi-

schen Kirche schon sSe:‘t vielen Jahrhun-den sollte Ja, das espräch kann 1er
gleich das TNeCUC Dogma anknüpfen; derten oefelert. Es g1ibt heute aber auch
denn 1STt C1N der vielen Punkte 1' viele evangelische Christen, die sichmit

vollem Bewußtsein Protestanten nNennNnendenen die christlıiıchen Kirchen nıcht
übereinstimmen Dabei kommt CS dar- und keinerlei Interesse daran haben,daß

sich der Gegensatz 7zwischen Rom unauf d} den S1inn des Dogmas und
EL Stellung der kathalıs  en Jau- Denzinger, Enchiridion 084
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chen Rel eschichte,
m NCU arıiıch ‚A1Cr ltnisder heutigenPhilosophieZU

ogma or ıhre gewohntePro- christlichen Glauben, dieAufgabe der
testhaltun versteiten. och S16 Philosophie bei der Erforschung des

ehrlich SC1InN wollten, müßten $S1: mystischen Lebens. In die verschiedenen
gestehen, daß dies eigentlich nicht Fragebereiche führte jeweils ecin umfas-
dem NCUCM 02m9,das ihnen vielleicht sender Hauptvortrag C11, dem sich die
ganz willkommen ist, iegt, sondern
eben ihrer liebgewonnenen egen- kürzeren, mehr Einzeluntersuchungen

gewidmeten „Mitteilungen‘ anschlossen.satzhaltung, die sSiec keineswegs aqutfzu-
geben beabsichtigen. Wiıe be1i katholischen Philosophen.Angesichts der bestehenden konfes- erwarten WAarT, zeigte siıch C111C tietesionellen Unterschiede sich 190  —- meinsamkeit den Grundfragen;türlich die Frage auf, W1C denn (sott
jemals die Einigung der Christenheit 1 gleich aber trat 008 solcher Reichtum

voneinander abweichender oder gar C11-einer Kirche überhaupt:herstellen könnte
Das w1sS5sen WI1Fr ebensoweni1g W1C die ander entgegengesetziecr Au{ffassungen
Apostel 28 baren Weg sahen, hervor, da{ß gegense1L1YC Befruchtung
aut welche Weise 151  da Römerreic) ZUIN. un anregender Austausch möglıch -
Evangeliıum desKreuzes bekehrt WCI- LCIL. Dazu Lru 1el das Bestreben bei,
den könnte.. Hier W16e6 dort ein W|Öfk, das die große Überlieferung der philosophiaüber dLC menschliche Krafit geht b2r PCTCNN1LS lebendig und persönlichder Schleier, deruns C1INC terne Zukunft vollziehen. Auch SUNS daraufau's,verhüllt, hinder nıcht die Arbeıit, die dem außerkirchlichen Denken der Neu-
VOT Uun1].: Füßen 11 Darum können

Ze1it besonders der Gegenwart, gerechtSchwierigkeiten, Rüc schläge und di
Langsamkeitdes Portschritts die 1TD€e1- werden und dessen wertvolle tTrun-
ter Werk der christlichen Einigung genschaften für den Ausbau der CLSCINECN
nıcht entmutigen. Immer wieder werden Lehre nutzbar machen. Selbst dem
S1IC M1t Petrus S Herrn der Kiırche Existentialismus, VOT dessen Einmseitig-
prechen (Luk. 5 „Meister, Wha- keiten die INZ  £  a „Humanı SENEILSben die Nacht gearbeitet undnichts kurz vorher Whatte, wurden Mmit
efangen  -  9 doch voll Vertrauem auf den Hilfe der V.O! derselben Enzyklika CIND-Beistand von oben werden SiCc fortfah-
TenNn „Aber auf 21 Wort 1l iıch das fohlenen kritischen Unterscheidung pO-

sitive Seiten abgewonnen, wobei dıeNetz auswerfen.‘‘ Unddie Katholiken
werden auch weiterhin VABRS Hımmels- christlich gerichtete Existenzphilosophie
königin die christliche Einigung be- Anerkennung fand SO entrollte sich C1N

ten, die ihr göttlicherSohn uns als Te- anschauliches Bıild VO dem echten Rın-
StAamMent hinterlassen hat SC un! den eindrucksvollen denker1i-

Max PribillaS schen Leistungen der christlichen Philo-
sophen,die nicht länger abseits, sondern
mitten Philosophieren NSCITCTI Zeit
stehen wolhlen.Philosophentagungen Herbst 950

In Romfan  S V.O! AB A Septem- Für diie Zukunft wäre wünschen,
ber derdritte internationale Lhomisten- daßdie Zahl der Vorträge verringert

un der Diskussion oder dem CI1l-kongrefß STATttDie ELWa 300— 400 e1l-
nechmer, me1st Weltpriester und rdiens- schafttlichen Gespräch breiterer Raum
Jeute; aber auch. el AnzahlLaien, TEW werde; aut diese Weise Ließen

AaUuSs aller Welt Das ema sich leichter Reterate ausscheiden, die
WE  G  WEderTagung,„Philosophieund Reli g.i1()l'l;= 5 b für Fachgenossen aum Anregungen

bieten en uch sollte 13  o nochWar sechs Teilgebiete aufgegliedert:
der Gottesbeweis, die Rolle der Ver- mehr über das Haften Buchstaben
nunft i Vollzug des Glaubensaktes, dıe des Überlieferten hinauswachsen; das

Denken muß durch alle TFexte hindurchReichweite der natürlichen Erkenntnis
schließlich doch A Sache selbst VOILIL-VO Zieledes Menschen, die Beziehung
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